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Abonnementspreis 


Vfennig pränumerando; 
ärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
s gabe 
Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


3 Au 
ägrig 6%, Uhr Abends mit 


n nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Annahme 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


191. 


Donuerſtag den 18. Auguſt 1887. 


Ming einer Aktiengefelfhaft für Spiritus 
Der Vo 


Verwerthung. 
land und Ausſchuß des Vereins der deutſchen Spiritus⸗ 


N erläßt einen Aufruf an die Brenner wegen Anſchluß 


zu gründende Aktiengeſellſchaft für Spiritusverwerthung. 
dem Aufruf: Zur Durchführung des Unternehmens 
vollſtändige Betheiligung unſerer Induſtrie ver- 
Brennereien, welche 
der Contingentirung zu Grunde liegenden Maiſch⸗ 
repräſentiren, müſſen bindende Erklärungen abge⸗ 
Dieſe Erklärungen müſſen bis zum 29. Auguſt in 

and fein. Die Erklärung erfolgt durch Unterzeichnung 
n Vertrages. Diejenigen Brennereien, welche Preß⸗ 
ren oder Qualitätsbranntwein erzeugen, können der 
ewerbes nach ſich zumeiſt nicht durch Verträge 
aupt⸗Betheiligung wird erwartet von den Rohſpi⸗ 
en Brennereien, d. h. von den Kartoffel⸗ Brennereien. 
dieſe ohne Ausnahme ſich entſchließen, den Vertrag ju 
80 wird das Unternehmen zu Stande kommen. Wo 
uderniſſe vorliegen, iſt die zu bildende Eeſellſchaft 


es G 


g einzutreten; es iſt in Ausſicht genommen, Vor⸗ 
us reichendem Maße zu gewähren. Wir werden in 
Nial ⸗Verſammlungen anſetzen, in welchen nähere 
. Brpflogen werden können. Der Vertrag legt die 

9 auf, den geſammten vom Unterzeichner erzeugten 


un Mtiengefeitigoft zu verkaufen bezw. nur durch die⸗ 


zertrage gleichlautenden Vertrag mit der Aktienge- 
ließen, wie folgt beftimmt: a) 70 Mk. für das 
ranntweinſteuerge etz vom 24. Juni 1887 zu 0,50 
ir von der Brennerei zu verſteuernde Quantum, b) 
r weitere des zu a gedachten Quantums, c) für 


en obigen Preiſen derjenige Betrag 

ew. davon in Abzug gebracht, welcher ſich für die 
Oktober bis 31. Mai der letzten 5 Jahre als 
reis⸗ Differenz zwiſchen der Annahmeſtelle und Berlin 
das ürerſchießende (zu exportirende) Quantum 
aufpreis wird in der Weiſt ermittelt, daß der 
es geſammten überſchließenden Quantums, welches 
8 chaft in einem Geſchäftsjahr verkauft hat, feſtge⸗ 
ach berechnet wird, welcher Preis ſich verhältniß⸗ 
don der einzelnen Brennerei gelieferte, überſchleßende 
dia Hierbei wird zur Berechnung des von der 
aft erzielten Preiſes für Rohſpiritus der Preis des 
olſpiritus abzüglich Faſtagekoſten und 5 Prozent 
daboſten bezw. wenn rektifizirter Spiritus verkauft 
esſelben abzüglich der Rekttfikations⸗ und Faſtage⸗ 
Pr rozent für Handlungsunkoſten eingeſtellt. Die 
ne ermäßigen ſich, wenn der gelieferte Spiritus 
5 Materialien hergeſtellt iſt, und zwar: 1) für 
MI Mk. 2) für Dari⸗ und Malaſſeſpiritus um 
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5 


hill. 1 


I 
AT In den 
Ag! m 
1 dd. 
Dir 


NN 


U un merkungen 
inet 
9, ba 


en 


Unı 
lt 
Bi der 


I" 


a 0 
dr 


May 


Very 


887 ab, vereinbart. 


In der letzten Stunde. 
Erzählung von — von Schlaegel. 
re ee eg (Nachdruck verboten.) 


d i (Fortſetzung) 
a Schenk vermied jede Unterhaltung über die viel⸗ 


lie. Sie hatte ihr gewohntes, ſtilles Leben fort⸗ 
Geheimniß ſo tief in ihrer Bruſt begraben, daß 

u 1, welchen Seelenkämpfen fie einft unterlegen war. 
1 ſie wenig verändert, nur daß ihr Geſicht noch 
ſtalt i frauenhafter geworden war, während ihre pracht⸗ 
Ne mädchenhafte Schlankheit angenommen hatte. 
it I immer in dunkle Farben und lebte zurüd- 
en = Kinde, nachdem fie die erneuerten Bewerbungen 
0 vs aller Entſchiedenheit zurückgewieſen hatte. — 
den mals wieder verheirathen, erklärte fie auf alle 
über dieſen, Vielen unerklärlichen 


Tages überraſchte fie Ambach durch die Mit⸗ 
von dort fortziehen würde. Sie habe einen ent⸗ 
50 beerbt und wolle nun ganz in jene Gegend 
an lde gewohnt und fein Vermögen hauptſächlich 

m gtlegt habe. Zuvor aber werde fie allein hin⸗ 
u eberblick zu gewinnen und mit dem dortigen 
9 Dohut afertren. So ließ ſie denn ihr Magdalenchen 
® mderlälhrer Dienerin, die ſich ſchon bei Sysillen's 
A äſſig dewährt hatte, und begab ſich auf die 


r* 
ahnen jener ſchönen Frühlingstage, welche ſchon 
N Eigen laſſen, als Sybille Ambach verließ, um von 
8 zu benutzen. Sie hatte eine große Reife vor 
age erforderte. Den ganzen erſten Tag fuhr 
mung, und auch die Nacht gönnte ſie ſich keinen 
gen ſto eher wieder zu ihrem Kinde zurückkehren zu 
n orgen war fie endlich ermüdet und abgeſpannt 
e dann erwachte, ſah ſie mit Staunen, welch 


8 fie 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
bringt heute folgende hochofficidſe Auslaſſung über den 
Stand der bulgariſchen Angelegenheit: „Nach 
den aus Tirnova hier eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten 
hat der Prinz Ferdinand von Coburg am 14. d. Mts. den Eid 
auf die Verfaſſung geleiſtet und demnächſt eine Proklamation an 
das bulgariſche Volk erlaſſen, in der er ſich „Von Gottes Gnaden“ 
nennt, zu ſeinem „freien Volke“ ſpricht und anzeigt, daß er „den 
Thron der hochberühmten bulgariſchen Zaren beftiegen habe.“ Die 
Proklamation ſchließt mit den Worten: „Es lebe das freie und 
unabhängige Bulgarien!“ Der Mächte und des Sultans ge⸗ 
ſchieht in jener Kundgebung keine Erwähnung, und der ganze 
Zuſammenhang derſelben erweckt den Anſchein, als ob ihr die 
Bedeutung einer Unabhängigkeitserklärung Bulgariens beigemeſſen 
werden fol. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſchon die Reife 
des Prinzen Ferdinand von Coburg nach Bulgarien und die 
Uebernahme der Regitrung durch ihn eine Verletzung des Art. 
III des Berliner Vertrages involvirte, wonach die Wahl des 
Fürſten erſt nach erfolgter Beſtätigung deſſelben ſeitens der Pforte 
und der Mächte perfect wird. Sollten obige telegraphiſche Nach⸗ 
richten ſich in ihrem ganzen Umfange beſtätigen, fo würde da⸗ 
mit ein verſtärkter Bruch des deſtehenden Vertragsrechts kon⸗ 
ſtatirt ſein, den die deutſche Politik nicht gutheißen könnte. Die 
Thatſache, daß dies der dritte Sommer iſt, in dem rechtswidrige 
Vorgänge in Bulgarien die Ruhe und die Friedensausſichten, 
deren Befeſtigung allen Großmächten am Herzen liegt, in Frage 
ſtellen, kann dem bulgariſchen Volke und ſeinen Führern die 
Sympathicen der Mächte, welche für die Erhaltung des Friedens 


thätig find, unmöglich erwerben.“ — Die erwähnte Proklamation 
„Wir Ferdinand I. durch Gottes Gnade und den Willen 


lautet: 
der Nation Fürſt von Bulgarien, erklären, nachdem wir den 
feierlichen Eid vor der großen National = Verſammlung in der 
alten Hauptſtadt von Bulgarien geleiftet haben, unſerem geliebten 
Volke, daß Wir die Zügel der Regierung ergriffen daben und 
dieſelbe gemäß der Verfaſſung führen werden. Entſchloſſen, alle 
Sorgfalt und alle Bemühungen für das Gedeihen, die Größe 
und den Ruhm des Landes aufzuwenden und bereit, ſeinem Glück 
Unſer Leben zu weihen, halten Wir es in dem Augendlick, wo 
Wir den Thron der glorreichen Könige Bulgariens beſteigen, für 
Unſere geheiligſte Pflicht, dem braven, muthvollen Volke Bul⸗ 
gariens Unſern Dank auszuſprechen ſowohl für das Vertrauen, 
welches daſſelde Uns bezeugt hat, indem es Uns zum Fürſten 
wählte, als auch für ſeine patriotiſche und weiſe Haltung während 
der ſchwierigen Zeit, die Unſer Land durchzumachen hatte. Die 
heroiſchen Bemühungen, welche das Volk gemacht hat, um feine 
Rechte, ſeine Ehre und ſeine Intereſſen zu wahren, haben ihm 
die Sympathieen der geſammten civiliſirten Welt verſchafft und 
allen den Glauben an ſeine Lebenskraft wie die Gewißheit einge⸗ 
flößt, daß das Volk in feiner Entwickelung einer glänzenderen 
und glücklicheren Zukunft würdig iſt. Wir danken auch den Re⸗ 
genten und den Miniſtern für ihre weiſe Führung der Geſchäfte; 
Dank derſelben haben ſie es vermocht, die Unabhängigkeit und 
Freiheit Unferes Landes zu retten. Urberzeugt, daß Unſer Volk 
und Unſere tapfere Armee ſich um Unſeren Thron ſchaaren und 
Uns unterſtützen werden bei allen Bemühungen für das Glück 
des Vaterlandes, rufen Wir den Segen Gottes herab auf alle 
Handlungen, ſowie auf alle Entſchlüſſe, welche Wir in Zukunft 
faſſen werden. Es lebe Bulgarien, das frei iſt in der Ausübung 
ſeiner Rechte! Ferdinand.“ 


Die „Nationalzeitung“ tritt der Behauptung entgegen, daß 
die Coalition der Spiritusbrenner und die an⸗ 
geblich damit verbundenen wirthſchaftlichen Gefahren auf das neue 
Branntweinſteuergeſetz zurückzuführen ſeien. Das Gelingen des 
Planes hänge davon ab, ob die übergroße Mehrzahl der 
Brenner den Ueberſchuß ihrer Produktion über den heimiſchen 
Bedarf, alſo das Quantum, welches bisher auch den Preis 
drückte, der projektirten Aktiengeſellſchaft überlaſſen wolle. Unter 
dieſer Vorausſetzung hätte, da der hohe Eingangszoll auch früher 
ſchon die fremde Concurrenz in Deutſchland ausſchloß, die Coali⸗ 
tion auch vor dem neuen Geſetz ſtattfinden können. Was die 
wirthſchaftlichen Gefahren anlangt, welche man von der Coalition 
fürchtet, ſo ſollen dieſelben in einer Beeinträchtigung der Ausfuhr 
beſtehen. Man meint, daß eine burcaufratifh geleitete Central 
verwaltung den ſich täglich verändernden Exportchancen bei Weitem 
nicht fo nachgehen könne wie die privaten Raffinerien und Ex⸗ 
porteure. 8 
Die Zahl der bisher in der Umgebung von Biebrich kon⸗ 
ſtatirten Reblausheer de beträgt jetzt 7. Selbſtverſtändlich 
ſind umfaſſende Vorkehrungen zur Vernichtung des gefährlichen 
Inſekts getroffen worden. 

In Metz wurde vorgeſtern Vormittag, wie die Lothringer 
Zeitung meldet, der Profeſſor am Lyceum in Nancy Jenot, unter 
dem Verdachte der Spionage auf dem Glacis des Forts „Alvens⸗ 
leben“ verhaftet, nach dem Gouvernement gebracht, wo ſeine Per⸗ 
ſonalien feſtgeſtellt wurden, und dann ins Unterſuchungsgefängniß 
abgeführt. Geſtern Mittag iſt Jenot wieder aus der Haft ent- 
laſſen worden. Jenot iſt aus Lorry bei Metz, wo er die Som⸗ 
merferien zubrachte. 

In der Schweiz iſt die offizielle Betheiligung an der 
Pariſer Weltausſtellung beſchloſſen worden in Folge 
des Drängens der bald allmächtigen Radikalen, welche um des 

Prinzipes wegen alle Lehren der Geſchichte in den Wind ſchlagen. 
In den konſervativen und ultramontanen Kreiſen iſt man aber 
mit dieſem Beſchluſſe nicht zufrieden; man erinnert ſich der Be⸗ 
handlung, welche die Schweiz von den republikaniſchen Franzoſen 
vor bald hundert Jahren zu erdulden gehabt hat, und der alte 
Spottvers auf Bapinat iſt wieder in Aller Munde. So ſchreiben 
die Appenzeller Nachrichten, das leitende Blatt des ultramontanen 
Halbkantons Innerrhoden: „Wieſo der Bundesrath als Behörde 
dein kommt, die Einladung Frankreichs anzunehmen, begreifen 
wir nicht, jedenfalls iſt kein Land von den Raubmördern und 
Mordbrennern der Revolution fo heimgeſucht worden, als gerade 
die Schweiz. Es muß mit der Kriecherei ſchon weit gekommen 
| fein, wenn ein Land feine Räuber feiern helfen will! Wenn ein, 
zelne Bundesräthe als Privatmänner mit der Kanaille in Paris 
die Mörder und Diebe der Revolution verherrlichen wollten, ſo 
können wir ihnen das nicht verwehren, aber als Behörde 
ſollten ſie doch ſo viel Achtung vor dem Lande haben, welches 
fie regieren ſollen, daß fie nicht offiziell an einem Feſte theil⸗ 
nehmen ſollen, das die Ausplünderung der Schweiz und die Er⸗ 
mordung der Schweizer zum Gegenſtand ſeiner Feier hat.“ 
Bei der am Montag in Brügge ſtattgehabten Enthüllung 
des Denkmals für Breydel und de Koninck hielt der König 
der Belgier eine bemerkenswerthe Rede, in welcher er 
einen Rückblick auf die Geſchichte Flanderns vom 14. Jahrhundert 
warf, wo Flandern, in der Gewalt eines fremden Zwingherrn, 
durch Parteiungen geſpalten und von allen verlaffen war. Der 
König erinnerte an das Auftreten Breydels und de Konincks, welche, 
mächtig durch ihren Muth und ihr Vertrauen, den Herzen ihrer 


V. Jahrg. 
| 
| 


einen andern Charakter die Gegend angenommen hatte. Die fanf- 
ten, mit bereits grünenden Wäldern bedeckten Hügel, die lieblichen 
Thaler voller freundlicher Dörfer, in welchen die Obſtbäume in 
vollſter Blütenpracht prangten, waren zurückgeblieben und der Zug 
brauſte durch ein völlig reizloſe Gegend. Meilen lang gab es 


kaum ein Gehöft; die vereinzelten Dörfer lagen lang geſtreckt und 


kahl zwiſchen wenigen Bäumen, an denen kaum ein grüner Schim⸗ 
mer zu bemerken war, endloſe Strecken wenig culttwirten Acker⸗ 


landes begleiteten die Bahn und die unbedeutenden Ortſchaften 


lagen öde und unfreundlich unter einem grauen, niederen Himmel. 


Wie eine Laſt legte es ſich allmählich auf Sybillen's Ge⸗ 
müth, — wenn das Gut, das ſie geerbt, in einer ſolchen troſt⸗ 


loſen Gegend lag, wie ſollte ſie es alsdann ertragen dort zu 


leben und heimiſch zu werden? Wie den meiſten Bewohnern des 


mittleren und ſüdlichen Deutſchlands ſchien ihr der Norden, dem 
fie enigegengereiſt, allen und jeden Reizes zu entbehren und das 
Bild ewigen Winters und Nebels, das dort von dieſem Himmels⸗ 
ſtrich unzertrennlich ſcheint, erfüllte ſie mit Heimweh und Bangen, 
noch ehe ſie das Ziel ihrer Reiſe erreicht hatte. 

Die Stunden vergingen und nach dem trüben, obſchon ſehr 
milden Tage brach ein früher, nebliger Abend herein. Ange⸗ 
griffen und müde verließ Sybille an einer größeren Station den 
Zug, um ſich ein wenig zu erfriſchen; dann ſetzte ſie ſich in eine 
Ecke des Wartezimmers, ihr Handgepäck neben ſich und über dem 
Warten ſchlief ſie ein. 
deckte, war der Eilzug fortgebrauſt. 

Wenn ſie nicht die Nacht in dieſer Stadt verweilen wolle, 


müſſe die Dame den in einer Stunde abgehenden, gemiſchten Zug 
benutzen, mit welchem ſie gegen Morgen zum Anſchluß an einen 


anderen Eilzug rechtkommen würde, meinte der Mann. Nach 
einiger Ueberlegung entſchloß ſich Sybille dazu; ſie hatte keine 
Luſt, in das weit von der Station belegene Hotel zu wandern, 
und Wagen gab es zu dieſer Zeit nicht mehr an der Bahn. So 


traf ſie die nöthigen Anordnungen für das weitergereiſte Gepäck, 


löſte ihr Billet, und als nach einer Stunde Wartens der ge⸗ 


Als ein revidirender Schaffner fie ent⸗ 


miſchte Zug eintraf, fuhr fie mit demſelben weiter in die ſternkoſe 
Nacht hinaus. Die langſame Bewegung des Zuges wiegte Sy⸗ 
bille wieder in den unterbrochenen Schlaf, dem ſie ſich um ſo 
ruhiger hingeren konnte, als der Schaffner ihr verſprochen hatte, 
ſie an der Station zu wecken, wo ſie Anſchluß zu finden erwartete. 
Darüber mußten aber noch Stunden vergehen. 

Wie lange ſie geſchlafen hatte, wußte Sybille nicht, und er⸗ 
ſchrocken fuhr ſie auf, als die Thür haſtig aufgeriſſen wurde. 
Der Traum hatte ſie zurückgeführt nach Ambach, und ſie glaubte 
nun, Magdalene habe eben „Mama“ gerufen, verwirrt blickte ſie 
deswegen den Schaffner an, der ſich in die Thür hineinbog. 

„Gnädige Frau, es thut mir leid, Sie zu ſtören, allein ich 
muß bitten, auszuſteigen.“ 

„Sind wir in K. ...?“ fragte Sybille, ſich ermunternd. 

„Leider nein, wir halten mitten auf freiem Felde. Unſere 
Maſchine hat einen kleinen Unfall gehabt — nichts Gefährliches,“ 
ſitzte der Mann beruhigend hinzu, „aber es werden Stunden ver⸗ 

gehen, ehe die neue Maſchine eintrifft. Wir find daher ge⸗ 
zwungen, unſcere Paſſagiere zum Ausſteigen aufzufordern — es 
geht gegen das Reglement, irgend Jemanden im Zuge zu laſſen. 
— Das Gepäck kann drin bleiben, ich garantire dafür.“ 
Sybille war mittlerweile ausgeſtiegen, und ſchaute ſich rathlos 
um. Die Nacht war ſehr dunkel und außer ihr ſchienen nur noch 
wenige Reiſende im Zuge geweſen zu ſein, denn ſie ſah nur ver⸗ 
einzelte, dunkle Geſtalten, welche von den Laternchen der Kon⸗ 
dukteure vorübergehend beleuchtet wurden, 

Da tönten Schritte neben ihr, und eine wohllautende, männ⸗ 
liche Stimme ſagte: x 
„Gnädige Frau, wir beide find die einzigen Reiſenden der 
II. Klaſſe. Erlauben Sie mir daher einen Vorſchlag. Auf freiem 
Felde werden Sie vermuthlich nicht gerne bleiben wollen. Ge⸗ 
ſtatten Sie mir, Sie zur nächſten Halteſtelle zu begleiten. Der 
Schaffner, den ich befragte, meinte, ſie ſei in zwanzig Minuten 
zu erreichen. Dort rechts, jene Lichter in freiem Felde, das foll 

fie fein. Ich bin der Oberſt von Welten. (Fortſ. folgt.) 


Mitbürger den heldenmüthigen Geiſt einflößten, welcher fi ſelber 
belebte, und ſie einem der furchtbarſten Anſtürme feindlicher Heere 
trotzen, den Sieg erringen und dadurch die Unabhängigkeit und 
Freiheit Flanderns retten ließ. „Bringen wir,“ ſagte der König, 
„den bürgerlichen und kriegeriſchen Tugenden unſerer tapferen 
Vorfahren unſere Huldigung dar! Indem die Flamländer die 
Thaten derſelben verherrlichen, bezeugen ſie laut, daß dieſelben 


Gefühle fie beleben und daß fie zu denſelden Thaten auch heute 
ſtabs-Arzt Dr. Hahn behandelt. 


fähig ſein würden. Den heftigen, aber furchtbaren Stürmen 
dieſer von fortwährenden Kriegen heimgeſuchten Zeit ſind die 


Freiheit und Unabhängigkeit, ſowie ein 50jähriger Friede gefolgt. 
beſchloß einſtimmig, der Spiritus⸗Koalition beizutreten. 


Niemals hat Belgien eine Lage gekannt, welche mit derjenigen zu 
vergleichen wäre, deren ſich das Land heute erfreut, aber ein langer 
Frieden hat auch ſeine Gefahren. Das Leben der Nationen iſt 
ein Kampf, die Gefahren, welche ſie ehemals bedrohten, ſind nicht 
alle verſchwunden. Die politiſchen Schwankungen der modernen 
Welt ſind bedrohlicher in ihren Folgen, die Kriege find zermal⸗ 
mender und diejenigen, welche ſich von ihnen überraſchen laſſen, 
ſind verloren. 
ſchlafen darf. 
hängigkeit. Erheben wir daher unſere Herzen zu der Höhe dieſer 
großen, von unſeren Vorfahren uns gegebenen Beiſpiele und ver» 
pflichten wir uns alle feierlich, von keinem Opfer zurückzuſchrecken, 
um die Rechte unſeres Vaterlandes zu erhalten und ihm ein 
Schickſal zu ſichern, welches ſeiner ruhmreichen Vergangenheit 
würdig iſt.“ 

Das angebliche Attentat auf das Schloß Osborne 
auf der Inſel Wight ſcheint ſich in nichts aufzulöſen. Die für 
Dynamit gehaltene Maſſe, welche bei der in Cowes verhafteten 
Franzöſin aufgefunden worden war, hat ſich bei der amtlichen 
Unterſuchung als ein unſchädlicher Stoff herausgeſtellt. 

Die italieniſchen Delegirten Luzzati und Ellena werden dem⸗ 
nächſt in Paris zu Verhandlungen, betreffend die Erneuerung 
des Handelsvertrages, erwartet. Der Handelsminifter bereitet die 
Baſis für die Verhandlungen vor. 

Nach Meldungen aus Tir nowa, begab ſich Prinz Fer⸗ 
dinand am Sonntag und Montag nach dem in der Nähe der 
Stadt befindlichen Truppenlager und wurde von den Truppen 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Kommandeure der Garniſonen von 
Widdin, Ruſtſchuk, Schumla, Varna, Tirnowa haben den Prinzen 


perſönlich ihrer Ergebenheit und Treue verſichert, von den Kom⸗ 
für die Kloſtermann⸗Stiftung 1000 Mark. 


mandeuren der übrigen Garniſonen gingen dem Prinzen die 
gleichen Verſicherungen ſchriftlich zu. 
Reiſe des Prinzen, der Tirnowa morgen verläßt, ſind abgeändert, 
der Prinz wird morgen in Gabrowo, am Mittwoch in Kaſanlki 
Aufenthalt nehmen und erſt am Donnerſtag in Philippopel ein⸗ 
treffen. — Montag Vormittag wurde in Tirnowa ein Tedeum 


abgehalten, welchem Prinz Ferdinand und die Mitglieder der 


Sobranje beiwohnten. Darauf fand die Schließung der Sobranje⸗ 
Seſſion ſtatt. Der Prinz ſprach hierbei folgende Worte: „Ich 
danke Ihnen für Ihre patriotiſchen Bemühungen für die unver⸗ 
ſehrte Erhaltung der Kräfte des Landes. Indem ich die Zügel 


der Regierung in die Hand nehme, erkläre ich die Seſſion der 


Nationalverſammlung für geſchloſſen.“ Ein neues Miniſterium 
hat der Prinz noch nicht gebildet und dürfte ein ſolches vor ſeiner 
Ankunft in Sofia nicht gebildet werden. Die Abreiſe nach 
Philippopel ſoll morgen früh erfolgen.“ 

Die Pforte hat dem Vernehmen nach an die Mächte ein 
Rundſchreiben gerichtet, in welchem fie ſagt, daß nach der 
feierlichen Erklärung des Prinzen von Koburg, nicht eher nach 
Bulgarien zu gehen, bis ein Einverſtändniß zwiſchen der Pforte 


und den Mächten erzielt ſei, die Pforte ſich zwar jeglicher offiziellen 


Beziehungen zum Prinzen enthalte, doch den Wunſch hege, in Er⸗ 
fahrung zu bringen, welches die Anſichten der Mächte hinſichtlich 
der Haltung des Prinzen ſeien, ſowie welche Inſtruktionen 
dieſelben ihren Agenten in Sofia ertheilen würden und welche 
Anſchauungen ſie bezüglich der Mittel zur Löſung der Frage 
hegten. 

Der ruſſiſche General Bogdanowitſch, Verfaſſer der 
der famoſen Brochure „L’alliance franco-russe*, dem die Autors 
ſchaft dieſer Schrift vor 2 Monaten ſeine Entlaſſung aus dem 
Dienſt, vollſte kaiſerliche Ungnade und Verbannung auf ſein im 
Tulaſchen Gouvernement gelegenes Gut eintrug, liegt jetzt ſchwer 
krank darnieder. Von dem Ableben ſeines langjährigen Freundes 
und Verbündeten Katkow weiß er noch nichts. Bei dem beſorgniß⸗ 
erregenden Zuſtande des Kranken wagte es, wie das „D. M.⸗Bl.“ 
meldet, die Umgebung nicht, ihm Mittheilung davon zu machen. 
Mit Bogdanowitſch würde einer der enragirteſten Panflawiſten, 
Deutſchenhaſſer und Franzoſenfreunde zu Grabe getragen werden. 


(Wird derſelbe nicht auch von den Deutſchen vergiftet worden fein?) | 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Auguſt 1887. 


Die Dispoſitionen für die 
heutigen Stapellauf durch den Vize. Admiral Grafen von Monts 


Erinnern wir uns, daß der flandriſche Löwe nicht 
Alle Freiheit entſteht und vergeht mit der Unab⸗ 


| 
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— J. M. die Kaiſerin ift heute Abend in Potsdam einge» 
Falkowski auf Abbau Jaſtrzembie in den Brunnen und ertrank. 


troffen und hat ſich ſofort nach Schloß Babelsberg begeben, wo⸗ 
ſelbſt fie gemeinſam mit dem Kaiſer für die nächſte Zeit ver⸗ 
bleiben wird. Das Befinden der hohen Frau iſt ein ſehr bes 
friedigendes. 

— Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers von Oeſterreich 
findet am Donnerſtag bei den Kaiſerlichen Majeſtäten auf Schloß 
Babelsberg ein größeres Galadiner ftatt, zu welchem die hier an- 
weſenden Mitglieder der öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaft ge- 
laden ſind. a £ 

— Im Stadtſchloß zu Potsdam findet am Donnerſtag die 
feierliche Nagelung und Einweihung der neuen Fahnen ſtatt. 
Mit der Feierlichkeit wird eine Truppenparade im Luſtgarten 
verbunden ſein. J. J. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
der Feier beiwohnen. 

— Der bisherige Miniſterreſident in Mexiko Freiherr von 
Warker⸗Gotter iſt zum Geſandten bei der Republik Mexiko ernannt 
worden. 

— Das Manoͤvergeſchwader ging am 15. Auguſt von Zoppot 
in See nach Kiel und Wilhelmshaven; das Schulgeſchwader nach 
Pillau (dann nach Kiel); das Oſtſeegeſchwader ſegelte nach Apın- 
rade; dort ſoll der Angriff der Torpedodiviſionen gegen dieſes 
Geſchwader erfolgen. 

Der Verein deutſcher Spritfabrikanten (Rectificateure) 
trat heute im Centralhotel zu einer Sitzung zuſammen behufs 
Stellungnahme zum Project der Gründung einer Geſellſchaft für 
Spiritusverwerthung. Die Verhandlungen wurden vertraulich 
geführt; in den Debatten machte ſich eine principielle Zuſtimmung 
zum Project geltend. Es ſollen noch weitere Vorbeſprechungen 
ſtattfinden, von deren Ergebniß die Anberaumung einer öffentlichen 
Verſammlung abhängig gemacht werden ſoll. 

— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt die nicht per io⸗ 
diſche Druckſchrift, überſchrieben: „Die drei Zauberformeln. Von 


Dr. Joh. Jakoby“, datirt: Königsberg im November 1871, ver⸗ 
boten worden. 

— Der ehemalige Gaſthofbefitzer Holtfener wurde, wie er⸗ 
innerlich, bei dem Nobiling'ſchen Verbrechen beim Ergreifen des 
Mörders durch einen Schuß in's Geſicht nicht ungefährlich verletzt. 
Die Wunde war glücklich geheilt, aber ſie iſt, wie berichtet wird, 
jetzt, nach mehr als neun Jahren wieder aufgebrochen, ſo daß Herr 
Holtfeuer ärztliche Hilfe nachſuchen mußte. Er wird vom Ober⸗ 


Poſen, 16. Auguſt. Die heute hier ſtattgehabte, zahlreich 
deſuchte Verſammlung der Brennereibeſitzer der Provinz Poſen 


Stendal, 15. Auguſt. Die geſtrige Verſammlung der Ge⸗ 
treidehändler und Müller — aus der Altmark — beſchloß, den 
Reichskanzler zu erſuchen, ſchleunige Maßregeln anzuordnen um 
den Import von minderwerthigem Getreide zu verbieten und um 
dadurch einer Ueberfluthung des Marktes vorzubeugen. 

Frankfurt a. M., 16. Auguſt. Die von ca. 400 Mitgliedern 
aus allen Theilen Deutſchlands beſuchte konſtituirende Verſamm⸗ 
lung des Evangeliſchen Bundes beſchloß nach einſtimmiger 
Annahme des Bundesſtatuts, an Seine Majeſtät den Kaiſer 
folgendes Telegramm zu ſenden: Euer Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Majeſtät bringt der Evangeliſche Bund zur Wahrung der 
deutſchen proteftantifhen Intereſſen auf feiner erſten General⸗ 
verſammlung zu Frankfurt a. M. im Namen feiner zur Zeit 
etwa 10 000 Mitglieder aus allen Theilen Deutſchlands in tiefſter 
Ehrfurcht ſeine allerunterthänigſte Huldigung dar. Möge es dem 
Bunde in ſeinem Streben, die Glieder der evangeliſchen Kirchen 
Deutſchlands in ihrem Glauben zu feſtigen und zu einigen, durch 
Gottes Gnade vergönnt ſein, unter Euer Majeſtät glorreichem 
Szepter unſerem theuren Vaterlande zu dienen und ihm die 
Segnungen der Reformation zu erhalten und zu mehren. Euer 
Majeſtät allerunterthänigſter: Der evangeliſche Bund. Graf 
Wintzingerode. Rogr, Hofrath. 

Leipzig, 15. Auguſt. Die Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Ingenieure genehmigte den Rechnungsabſchluß ſowie die 
Rechnungsvorlage für 1888, wählte zum erſten Vorſitzenden 
Kommerzienrath Wolf aus Magdeburg, zum zweiten Vorſitzenden 
Frederking-Leipzig und beſtimmte Breslau zum nächſten Haupt⸗ 
verſammlungsort. Geheimrath Graßhof wurde zum Ehren⸗ 
mitglied des Vereins ernannt. Der Verein bewilligte 5000 M., 


Wilhelmshaven, 16. Auguſt. Der Kreuzer „A“ erhielt bei dem 


den Namen „Schwalbe“. 

Hamburg, 16. Auguſt. Der auch als Schriftſteller auf dem 
national-ökonomiſchen Gebiete beknnnte Chef⸗Redakteur der Ham⸗ 
burger Börſenhalle, Heinrich Dannerberg, iſt heute Mittag an 
einem Herzſchlage geſtorben. 


Ausland. 

Kopenhagen, 16. Auguſt. Die Prinzeſſin von Wales iſt mit 
zwei Töchtern heute gegen Mittag in Klampenborg eingetroffen 
und von der Königlichen Familie und dem König von Griechen⸗ 
land empfangen worden. 

Sofia, 15. Auguſt. Die Regenten und die Miniſter haben 
nunmehr ihre Entlaſſung gegeben. Die Truppen der hie⸗ 
ſigen Garniſon legten den Eid für den Prinzen Ferdinand in die 
Hände des Metropoliten ab, die Staatsbeamten wurden in der 
Kathedrale beeidigt. 

Moskau, 16. Auguſt. General Tſchernajew, früher Gou⸗ 
verneuer von Turkeſtan, wird die Redaktion von Katkows Organ 
übernehmen. 


Propinziaf-Nahridten. 

A Argenau, 16. Auguſt. (Berfcienenes,) Die Mitglieder 
des hieſigen Lehrervereins machten am Sonnabend den 13. d. Mts. 
einen Ausflug nach dem romantiſchen Meuböfer Walde zwiſchen 
Brudnia und Luiſenfelde. — Die hiefige evangeliſche Kirchengemeinde 
hat nunmehr als Bauplatz für die zu erbauende Kirche das eine, der 
Stadt gehörige, Schulgrundſtück für den Preis von 5000 Mk. er⸗ 
worben. Da auf dieſem Grundſtücke aber noch 1303,43 Mk. 
Kirchengelder ruhen, ſo ſind daar nur 3696,57 Mk. zu zahlen. Die 
Kirche kommt in dem großen, hinter dem Schulgebäude liegenden 
Garten zu ſtehen. Dies Gebäude, in dem ſich außer 2 Schulklaſſen 
noch der Betſaal der evangeliſchen Gemeinde befindet, wird nach Been⸗ 
digung des Kirchbaues abgebrochen. — Auch der Bau eines zehn⸗ 


klaſſigen Schulgebäudes auf dem bereits im Jahre 1881 erworbenen 


Bauplatze iſt ins Auge gefaßt und eln dlesdezüglicher Antrag bei der 
Königl. Regierung geſtellt worden. — Am Sonnabend, den 20. d. 
Mis. findet eine Generalverſammlung des Kriegervereins ſtatt, in 
der über die Feier des diesjährigen Sedaufeſtes Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. 

> Uns dem Kreiſe Strasburg, 16. Auguſt. (Unglücksfall) Am 
14. d. Mts gegen Abend fiel das 1¼ Jahre alte Kind des Befigers 


Obwohl das Kind bald herausgezogen wurde, blieben die angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. 
Kulm, 16. Anguſt. (Immediatgeſuch um Verleihung eines 


Kaiſerbildniſſes.) Die ſtädtiſchen Behörden haben am letzten Montag 
ein Immediatgeſuch um Verleihung eines Kalſerbildniſſes an das 


Königl. Hofmarſchallamt in Berlin abgeſandt. In dem Geſuch heißt 
es u. A.: „Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät getreue 
Stadt Kulm hat in den letzten Jahren ihr altebrwürdiges, aus dem 
15. Jahrhundert ſtammendes Rathhaus, welches als eins der hiſtoriſch⸗ 
merkwürdigſten Baudenkmäler in der Provinz Weſtpreußen gilt, reſtau⸗ 
rirt und wird vorausſichtlich der innere Ausbau bis zum Ende des 
Monats Oktober d. 34, vollendet werden.“ „Der neu projektirte 
Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ und Feſtſaal wird in einer dem Alter des 
Gebäudes und dem Zwecke ſeiner Beſtimmung entſprechenden würdigen 
Weiſe hergerichtet und ausgeſtattet werden. Seinen ſchönſten Schmuck 
aber würde derſelbe in einem Bilde unſeres erhabenen Herrſchers 
finden, wie des Vorzuges eines von des Hochſeligen Königs Friedrichs 
des Großen, Majeſtät, perſönlich der Stadt Kulm verliehenen Bildes 
der Magiſtratsſitzungsſaal ſich bereits erfreut. Das reiche Wohl⸗ 
wollen, welches Kaiſerliche Gnade auch unſerem beſcheidenen Gemein⸗ 
weſen ſtets über Verdienſt erwieſen, ermuthigt uns zu der Hoffnung, 
daß dieſes Bild durch direkte Verleihung aus Allerhöchſter Hand die 
Bedeutung eines Symbols der ſteten Gegenwart Kaiſerlicher und 
Königlicher Huld empfangen möge.“ 

Marienwerder, 15. Auguſt. (Pfarr⸗Vakanz in Gr. Nebrau.) 
Die ſeit dem Januar 1886 durch das Ableben des Pfarrers Kopp 
erledigte evangeliſche Pfarrſtelle Gr. Nebrau, königl. Patronats, mit 
welcher ein Einkommen von 4700 M. neben Wohnung verbunden 
iſt, wird, nachdem der von den kirchlichen Gemeindeorganen gewählte 
Geiſtliche die Wahl nachträglich abgelehnt hat, vom königl. Conſi⸗ 
ſtorium zu Danzig wiederholt mit dem Bemerken ausgeſchrieben, daß 
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ein Dienſtalter von mindeſtens 10 Jahren erforderlich iſt, ve. 
die Wiederbeſetzung durch Gemeindewahl nach Maßgabe ein Abreſſt 
geſetzes vom 15. März 1886 erfolgt und daher die an 
des Gemeinde⸗Kirchenraths zu richtenden Bewerbungsgeſ 
königl. Conſiſtorium in Danzig einzureichen ſind. 

n Krojanke, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) 
Durchreiſe begriffene Circus „Kotzer u. Sohn“, welchen 
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große Reklame vorausging, hat geſtern auf dem BI at 
wahrhaft muſtergültige Vorſtellungen gegeben, welche 75 — 
reichen Publikum mit großem Beifall aufgenommen un 06 md 
Lehrer Jaworski zu Bluzowo, der im Intereſſe des 1 bel 
der Rheinprovinz verſetzt werden ſollte, hat ſeine Penſion Be 15 000 N 
tragt. — Das von dem Bäckermeiſter Jaſtor von hier für vi" 
Mk. erſtandene Meyerhardt'ſche Hotel iſt durch Kauf pergegan" ij 
Summe in den Beſitz des Rentiers Groß aus Bruß nd ale! Ih 
Konitz, 13. Auguſt. (Verbot der Strafenmufll.) bever, 
Bürgerſchaft ſteht die Erlöſung von einem großen Uebel = 
Magiſtrat hat nämlich beſchloſſen, das Muflciren auf d 
fortan gänzlich zu unterſagen. than 
Dt. Krone, 12. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der 15 et 
Dr. Pöppe in Drieſen hat das ihm gehörige, in Reel an wa 
Kreiſes gelegene Gut für den Preis von 207 000 #°° 0 
Lieutenant Paul Ehlert aus Wrietzen verkauft. Besch h 
Elbing, 13. Auguſt. (Die Feier des 650 jährlgen, det be 
der Stadt Elding wied am 29. Auguſt ſtattfinden. PIE 
anftaltung einer Gewerbeausſtellung hat man bekanntlich ld 
nommen. Dafür bringt das Feſtprogramm Feſtakte in tal 
Schulen, eine allgemeine Feier in der Turnhalle, ein 5. Aal 
ein Gartenkonzert. Nachmittags ſollen ſämmtliche Sh 
unternehmen. 
Neuteich, 15. Auguſt. (Ein plötzlicher 
Sonntag den im rüſtigſten Mannesalter ſtehenden 
Claaſſen aus Tiege. Die Freiſinnige Partei verliert gene f 
ſtorbenen einen ihrer Führer im Mearienburger Krelſe., wle l, 
näheren Umſtände ſeines Todes wird der „Danz. als el 
berichtet: Claaſſen ſaß mit feiner Familie im Gatlet, (eat 0 
die ihm gehörige, nahe gelegene Wieſe einen fremden el und 
ſah. Er ging näher, kam mit demſelben in Wonne tr 
ſuchte, ihn von der Wieſe zu entfernen. Dabei er ie n 
Knecht einen Schlag gegen die Bruſt, ſo daß 
und nach wenigen Augenblicken verſtarb, vielleicht mi 
des ae als durch Blutandrang nach dem 
der Aufregung. — Nach einer anderen Erzählung 
Hieb mit dem Stocke, der den Kopf traf, niedergeſchlagen 1, cal 
ordnung der Staatsanwaltſchaft findet am 17. d. Mi. 
der Leiche ſtatt, um die Todesurſache feſtzuſtellen. ) geult 
Danzig, 16. Auguſt. (Zum Beſuch des Ballet e 
mittag iſt, wie die „D. Z.“ hört, der hieſigen Provinz allamleg 
die amtliche Nachricht ſeitens des kaiſerlichen Hofmar 
gangen, daß Se. Majeſtät der Kalfer die Einladung 
Weſtpreußen zum Beſuch der Provinzial⸗Haupiſtadt 
legenheit der Manöver⸗Reiſe von Königsberg nach 
das von der Provinz Weſtpreußen zu Ehren des Alert, 
zu veranſtaltende Feſtdiner angenommen habe. Oe. 
Danzig am 11. September, 2 Uhr 45 Min. 50 
treffen und am 12. September, Morgens 9 Uhr, ortſchen. e N 
bahnhofe aus die Reife nach Stettin über Cöslin bellen 0 1 „% 
Feſtdiner findet bekanntlich, nach dem ſchon mitge nd . 


j 
Beſchluß des Provinzial⸗Ausſchuſſes, im Artushofe, 10 , 
11. September, Nachmittags 6 Uhr, ſtatt. Es 975 cb, 
Weiſe wie bel dem Beſuch Sr. Majeſtät im Nahr d der Bic 
werden; Einladungen dazu werden an die Vertrete ergehen 
und die Repräſentanten ſämmtlicher Kreiſe der Previn Pre Me 
nähere Vorbereitung der Feſtllchkeiten ſoll elne mal g 
Ausſchuß mit dem Recht der Cooptation eingefeßl® gt 
wirken. y ift ale 
Allenſtein, 12. Auguft. (Die Bienenaustelulh, e gl 

woch mit einer Prämitrung der ausgeſtellten Gegenſt 


lu 
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worden. Oanzen w 
Allenſtein. (Die Bienenausſtellung) war im ſich belhen 10. 
50 Bienenzüchtern beſucht, auch Weſtpreußen hatte von 


Prämien gelangten 600 Mk. zur Vertheilung in 
Mark. Auch wurde von den ausgeſtellten Gegen 
Manches Lehrreiche boten die Vorträge. Lehrer lichst f 
empfahl den Bienenzüchtern, die Geräthe ſich mög 
fertigen, der Anfänger gebe in der Regel dal! 
Herr Steiner⸗Jaumet wies darauf hin, daß der e 
Provinz noch arg darniederliege, auch im Intereſſe a on 
zu fördern ſel. Der Neſtor der Blenenzüchter in 9 
Kanitz⸗Heinrichsdorf ſprach über die verſchledenen g 
luſtige eypriſche, die träge italieniſche, die kralner, fe? 
te. und ſchloß damit, daß für unſere Berpältnl 
deutſche Biene die beſte ſel und es bleiben werde 
dieſe durch gute Geſchlechtswahl zu veredeln. 
lohnte dem bewährten Manne. 


Lyck, 11. Auguſt. (Beſtrafte Eitelkeit.) = 
Handwerkerſtande angehörendes, eitles Mädchen, ha Mi 
wirkende Mittel erſonnen, durch Senfpflaſter ihren gen pn 
eine angenehme Röthe zu verleihen. Es trat ee nu gil 
beabſichtigte Wirkung ein, als das Senfpflafter © ngen j 
nuten lang auf den ohnehin ſchon affizirten ee 
Statt der bleichen Geſichtsfarbe trägt die — u zur 1 
beiden Backen nicht mehr hinwegzubringende Nar gfid N 
Königsberg, 15. Auguſt. (Der hleſigen Sort W 
verfloſſenen Woche eine Ausſchmückung zu The eiwa I 
hiſtoriſche Bedeutung hat; es find nämlich die erordend dhe 
ſcllder fämmtlicher Ritter des schwarzen Atte eh Kale % Nn 
worden. Das Arrangement derſelben zerfällt min. ie 9% N 
die Wappen derjenigen Ritter, welche regte e zac 100 Nu 
unſerem Königshauſe angehören, find in der 


miliche“ N 
bracht, die zweite Abtheilung, welche die Wappen, br are ll, hg 
Ritter umfaßt, iſt in der füdlichen Hälfte der K froffen, ren,, A 
zählt 247 Schilder. Es iM die Bepimmung 4 WE 3% jur 
Wappen diejenigen der zukünftigen Ritter ſtets | . 
nouf e nabe he 
Königsberg, 15. Auguſt. (Durch eine lange bee, 4 
im Umgange mit Schießwaffen hätte ſich heute ine gen ge 
großes Unglück ereignet. Ein hleſiger Bürger 5 
ergriffen und begab ſich damit in die Wohnun i 
ihr die Waffe zu zeigen. Während er der vor 


die Konſtruktion des Revolvers erklärte, 195 
U 
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noch ſchlimmer abgelaufen iſt. 


che 6 15. Auguſt. (Todtſchlag.) Geſtern Abend gegen 
af, um mehrere Einwohner von Trabehn vor dem dortigen 
N er dieſen befand ſich der Arbeiter Dröſe, der Ar⸗ 


„| 
a a tt ge der Nachtwächter Dumke. Der Arbeiter Diöfe 


AU Ungen d 
0 as Recht, Lehrlinge auszubilden, gegeben wer⸗ 
ta Sun ie Hälfte aller Meiſter an 2 Oele der be⸗ 
unnd angehören. Aber auch die Beſtimmung des $ 
1 * obligatoriſche Beitragspflicht zum Innungs⸗Her⸗ 
Eise für die Nicht⸗Innungs meiſter müffe, fol das In⸗ 
ler 5 haben, inſofern eine ſchärfere fein, als die Nichts 
h 16 IPSO zu der erwähnten Beitragspflicht heranzu⸗ 
N Ahfelnp Verfammlung faßte ſchließlich eine in dieſen Aus- 
1, dame * Reſolution. Es folgte eine Beſprechung über die 
tig, welche mit Annahme der Reſolution endete: 
Naldo ft andwerkertag beauftragt feinen 
Ag) 5 and für Einführung von Innung se⸗ 
AN der Gan be n.“ Ferner wurde in Betreff der Legiti⸗ 
Ne lager eſellen und Arbeiter, der Abzahlungsgeſchäfte und 
den Centzoy, Ploffen : „Der deutfhe Handwerkertag beauf⸗ 
fler n vorſtand des deutſchen Handwerkerbundes, beim 
LITE Reichstage dahin vorſtellig zu werden, daß die 
Legian g einer geſetzlichen eingehen- 
n ene für alle unſelbſtſtändigen 
unter ſellen und gewerdlichen Arbeiter, 
rauf ed des Alters als eine dringende Noth⸗ 
i Yu, dur hren ſei. Bis zur Erreichung dieſes Zieles ſind 
hin, der) * freiwillige Legitimationspaplere (Innungs- und 
eig gewerblichen Arbeitern die Möglichkeit eines guten 
un 1. „Den bleten, anzuerkennen und zu unterſtützen.“ — 
alte cboruiſch Handwerkertag beſchließt: In Erwägung, 
ut und 5 . der ſogenannten Adſchlagzahlungs⸗Bazare das 
dl en d oral in hohem Grade zu ſchädigen geeignet ſind, 
Namn Sehne 1 aufzufordern, dieſes Unweſen 

chende d . 

55 ahin n Mitteln zu dekämpfen und beauftragt 


U nnd auf den Nachtwächter Dumke, daß dieſer ein 
wi * werth ſei, daß er ihn niederſchlüge. Daraufhin 
4 j dun in im angetrunkenen Zuſtande dem Dumke mehrere 
j nn Kopf, daß Letzterer todt zur Erde fiel. 

175 Ügemeiner deutſcher Handwerkertag. 

0 I hey Dortmund, den 15. Auguſt 1887, 
* 1 re Bette und letzte Sitzung wurde im Saale des hier 
pi W 10 * abgehalten. Den erſten Gegenſtand der heutigen 
1 mm beten die SS 100 e und 100 f der Gewerbe-Ord⸗ 
Bi hn ng Redner bezeichneten die Beſtimmungen dieſer 
ö kg, für ausreichend. Es müſſe zum Mindeſten allen 
0 

I" 

4 

9 4 


h näſtt zu wirken, daß beſonders in der Handwerker⸗ 
N ragt den oft entgegengetreten werde. 2. Der Handwerker⸗ 
N Merkräge, entralvorſtand, dahin zu wirken, daß den Kauf⸗ 
— erde der Abſchlagszahlungs - Geſchäfte das Klagerecht 
1 5 ſeßhafte — In Anbetracht der großen Schädigung, 
rl a u Gewerbe durch das Hauſierge werbe, 
Regler und Wander«- Auktionen erwächſt, an 
hend deg % die Bitte zu richten, daß 1. bis zur gänzlichen 
ch * erweſens Ausländern der Gewerbebetrieb im Um- 
Nan der auc di datt werde, 2. bei Ertheilung von Patenten 
. een dürfnußfrage in Erwägung zu ziehen ſei, 3. 
A nicht En ne auf beſtimmt bezeichnete, gleichartige Gegen⸗ 
Ne 5 das Gebiet des ganzen deutſchen Reiches aus⸗ 
ole 1“ Akne auf Regierungsbezirke beſchränkt werden und 

dug bieten en kt; 4. Wanderlager und Wander-Auftionen 
% M Adee. Eine ſehr lange, lebhafte Debatte ver- 
er Nene n und der Bauſchwindel. Es wurde be⸗ 
en 5 Handwerkertag erkennt an, daß unter den 
gen ältniſſen das Submiſſionsweſen 
wird, undſäten er iſt aber der Ueberzeugung, daß daſſelbe nach 
en abzuändern iſt: 1. Die Arbeit darf nur vers 
uternebmer, welcher die anerkannte Fähigkeit 
0 9 . Artikel auszuführen. Der Mindeſt⸗ 
N, one, Brü egel auszufhlichen. 2. Zu Ausſchreibungen 
ß. brien Abella den der Angebote, ſowie zur Uebernahme 
in, Die Mbelt ten müſſen Sachverſtändige hinzugezogen wer⸗ 
Oenann. = And möglichſt an Innungsmelſter zu ver⸗ 
bon unternehmer, die dem betreffenden Handwerk 
ubmiſſton auszuſchließen. 4. Der Generale 

den an Umſtänden auszuſchließen und jeder Theil 
Erl etreffenden Gewerbe für ſich auszuſchreiben. 
Mio aß des preußiſchen Reſſortminiſters über Hand⸗ 
u begrü uaweſens wird als ein weſentlicher Foriſchritt 
und verdient dieſer Erlaß die allſeltige Bes 

1 ar und der übrigen deutſchen Staatsbehörden. 
Na helfen a Mionen iſt dem Mindeſtfordernden ſtets der 
MR SEHE wurde one Antrag gelangte einſtimmig zur 
bath Hellung eſolvirt: „Der Handwerkertag nimmt 
11 Gelegen zu den beſtehenden Herbergen zur Heimath, 
und reinen, ſowie zu dem deutſchen Herbergs⸗ 


bergen ewpfiehl 
gen ! den Innungen, die nicht in der L d 
le h. errichten, 50 . wer En, 
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eine die Herbergen zur Heimath und die 
); nam 7 Junungsherbergen anzuerkennen.“ — Ven 
„De dete ein längerer Antrag des Kaplan Cremer 


waren wolle dahin ſtreben, daß für die 
Unterpip, achmittagen ein regelmäßiger Gottesdienſt mit 
a Bao eingerichtet werde“ u. ſ. w. Es wurde 
alte alhung über dieſen wichtigen Gegenſtand, an⸗ 
nächſiſaz . von der Tages Ordnung abzufegen, 
ton wü rigen Handwerkertage zu verſchieben und mit 
du en, che Handwerksmelſter zu betrauen.“ Endlich 
der han, rn 05 Central⸗Vorſtand zu beauftragen, geeignete 
duſſcmed le Regierungen zu veranlaſſen, da, wo In⸗ 
beftchen, nur dieſe mit der Abnahme von 

N Ban „Den ung eines geeigneten Roßarztes, zu 
den immun = entralvorſtand mit der Ausarbeitung von 
en andwerter gen zu d 


agesordnung war danach erſchöpft und wurde 
eftär Handwerkertag mit einem dreifachen 
legirtentg den Kalſer geſchloſſen. — Morgen findet 
on, Man hört, tt, zu dem jedoch nur Delegirte Zutritt 
t des nächst in dieſer Verſammlung München als 
Verden lährigen allgemeinen deutſchen Handwerker- 
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Lokales. 
Thorn den 17. Auguſt 1887. 


& 
ray finfernig am 19. Auguft) 


Beginn der Verfinſterung und Dauer der 


Totalität, deren Zeitpunkte hinſichtlich der Beobachtung in den ein» 
zelnen Städten unſerer Provinz um einige Minuten differiren, wollen 
wir unſern Leſern noch folgende Notizen zur Beachtung geben. Die 
Sonne geht hier auf um 4 Uhr 49 Min., und zwar wie genauere 
Berechnungen ergeben haben, bereits verfinſtert, die Totalität dauert 
von 5 Uhr 21 Min. dis 5 Uhr 23 Min., alſo nur 2 Minuten, 
vollkommen frei iſt die Sonnenbahn um 6 Uhr 16 Min., fo daß 
alſo die ganze ſichtbare Verfinſterung bei uns faſt 1 Stunden 
währt. In unſeren Nachbarſtädten iſt die Zeit der Verfinſterung auf 
folgende Stunden derechnet. Graudenz 5 Uhr 28 Min. dis 6 Uhr 
23 Min., Bromberg 5 Uhr 23 Min. dis 6 Uhr 19 Min., Poſen 
5 Uhr 18 Min. bis 6 Uhr 14 Min., Elbing 5 Uhr 29 Min. bis 
6 Uhr 26 Min., Marienburg 5 Uhr 27 Min, bis 6 Uhr 24 Min., 
Marienwerder 5 Uhr 25 Min. dis 6 Uhr 24 Min., Allenſtein 
5 Uhr 33 Min. bis 6 Uhr 30 Min., Pelplin 5 Uhr 26 Min. bis 
6 Uhr 23 Min., Biſchofswerder 5 Uhr 20 Min. bis 6 Uhr 24 
Min., Konitz 5 Uhr 22 Min. bis 6 Uhr 19 Min., Flatow 5 Uhr 
19 Min. bis 6 Uhr 16 Min., Dt. Krone 5 Uhr 16 Min. bis 
6 Uhr 13 Min. Die allernothwendigſten Aus rüſtungen zur Beob⸗ 
achtung der Totalltät ſind ein Paar gute Augen, wenn erforderlich, 
durch eine paſſeude Brille verſtärkt. Fernröhre, die mindeſtens 
zwanzig Mal vergrößern, ſind gut, jedoch nur, wenn man ſie auf 
einem feſten Gerüſt aufſtellen kann; muß man ſie in ſeiner zitternden 
Hand halten, ſo richten ſie nur Schaden an, ohne das Mindeſte zu 
nützen. Werth haben fie überhaupt nur zur Beobachtung der Protu- 
beranzen, die ſich dem unbewaffneten Auge leicht entziehen können. 
Ein Opernglas richtet weniger Schaden an, wird den Meiſten wahr⸗ 
ſcheinlich aber auch eher hinderlich als nützlich ſein. Wenn man 
indeſſen mit bloßem Auge glaubt Alles, was man ſucht und erwartet, 
ſehen zu können, ſo laſſe man das Opernglas ruhig zu Hauſe oder 
im Futteral. Schon das Anſetzen und Einrichten koſtet unerſetzbare 
Sekunden. Wichtiger aber als alle übrigen Inſtrumente find zwei 
Blendgläſer, die auch in das Opernglas oder das Fernrohr, wenn 
man dergleichen mitnimmt, einlegen zu laſſen man nicht verſäume. 
Ein einziger Blick in die Sonnengluth kann anderenfalls das Auge 
derart angreifen, daß es für die ganzen Wunder der Totalität voll⸗ 
kommen geblendet bleibt. Guten Zeichnern wird man dankbar ſein, 
wenn ſie die Geſtalt der Corona nicht nachher, ſondern während der 
Beobachtung um einen vorher mit dem Zirkel gezogenen Kreis mit 
annähernder Genauigkeit feſthielten. Der Reiz und die Fülle der 
Beobachtungen wird auch gewiß erhöht, wenn man einiges Gethier 
mit ſich nimmt, vielleicht einige Hunde an der Leine, oder wenn man, 
falls man in der frühen Morgenſtunde einen Wagen zum Hinaus⸗ 
fahren auf das öſtliche Feld benutzt hat, die Pferde in der Rähe auf⸗ 
ſtellt. Mag denn nun der Himmel uns an dem Morgen des 
19. Auguſt günſtig ſein und ſchlelerlos die Sonne den Pilgern zeigen, 
die ihr in Schaaren enttzegenziehen werden. Freilich können auch 
neidiſche Wolken nicht ganz den wunderſamen Zauber des Natur- 
dramas zerſtören; fie können die Sonne verhüllen, aber das Herein⸗ 
brechen der gewaltigen Finſterniß können ſie nicht hindern, ſie müſſen 
es ſogar befördern. 

— (Der Hirtenbrief des Herrn Biſchofe von 
Kulm) anläßlich der bevorſtehenden Eröffnung des Prieſterſeminars 
in Pelplin wurde am Sonntag in allen Kirchen der Didzefe von den 
Kanzeln verleſen. 

— (Theologen⸗ Examina.) Bei der in der ver⸗ 
gangenen Woche vor dem Danziger Conſiſtorium abgehaltenen Theo⸗ 
logen⸗Prüfung beſtanden das Examen pro ministerio die Herren 
Oskar Adolph Brandt aus Danzig und Carl Eduard Theodor 
Hammer aus Marienwerder. Das Examen pro licentia concionandi 
legten ab die Herren Becker⸗Neuhöferfelde, Dedlow⸗Schloppe, Eisfeld⸗ 
Schleuſingen, Frantz⸗Tannſe, Gehrt⸗Stalle, Hartwig⸗Schloppe, von 
Hülſen⸗Biſchofswerder, Otto⸗Roſchau und Quandt aus Collin. 

— (Patent) Herrn W. Zielke in Thorn iſt auf eine Be 
feſtigung von Randſchutzſchleuen an Balgfaltenrändern von Zleh⸗ 
harmonika's und ähnlichen Inſtrumenten ein Patent verliehen worden. 

— (Das Uebertreten einzelner Polizei⸗Ver⸗ 
ordnungen) hinſichtlich des Straßenverkehrs wird in letzter Zeit 
wieder vielfach vermerkt, weshalb wir dem Publikum, um demſelben 
event. Unannehmlichleiten zu erſparen, dieſelben ins Gedächtniß zurück. 
führen. So iſt nach $ 1 der Polizei⸗Verordnung vom 1. Auguſt 
1876: Das Stehenbleilden von Perſonen auf den Trottoirs verboten, 
auch dürfen niemals mehr als zwei Perſonen mit untergefaßten Armen 
neben einander die Bürgerſteige paſſiren. Zuwiderhandlungen gegen 
dieſe Vorſchrift werden mit 9 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tagen Haft 
beſtraft. Nach einer weiteren Verfügung vom 16. April 1880 iſt in 
der Breitenſtraße von Abends 6 Uhr ab von den Spazierzängern 
jedesmal die rechte Seite des Trottolrs zu benutzen. Eine Beachtung 
dieſer Verfügung würde namentlich auf der weſtlichen Trottolrſeite in 
der Breltenſtraße die vielfache Behinderung der Paſſage in den Abend⸗ 
ſtunden und an den Sonntagen beſeltigen. Auch gegen den Zuſatz 
vom 25. Juli 1853 zu 8 17 der Straßen⸗Ordnung, wonach das 
Tragen von umfangreichen Laſten, Körben, Waſſereimern und dergl. 
auf dem Trottoir bei Strafe verboten iſt, wird vielfach zur Unbequem⸗ 
lichkeit des übrigen Publikums verſtoßen. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 4 Perfonen, — 
Gefunden wurden: 1 kleines blauſammet. Damenportemonnale in 
einem Geſchäftslokale der Seglerſtraße, 1 kleiner Schlüſſel auf dem 
Altſtädt. Markt und 1 Spazierſtock in einem Geſchäftslokale in der 
Breitenſtraße. 

— (Von der Weichſel.) Angekommen von Danzig der 
Dampfer „Wanda“ mit Stückgut und einem Kahn im Schlepptau; 
„Wanda“ löſcht heute hier und geht mit neu eingenommenen Waaren 
morgen nach Danzig zurück. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Auguſt. (Nachricht eines Ver⸗ 
ſchollenen.) Im October v. J. verſchwand, wie damals mitgetheilt, 
plötzlich der Lehrer Schewe aus Schönfließ, und zwar gerade einen 
Tag vor feiner Hochzeit. Man fand keine Spur von dem Ver- 
ſchollenen und glaubte allgemein, er ſei das Opfer eines Verbrechers 
geworden. Jetzt hat nun Schewe ein Lebenszeichen von ſich gegeben 
und zwar aus — Amerlka. Warum er ſeiner Heimath heimlich den 
Rücken gekehrt, iſt nicht recht aufgeklärt. 


Literatur, Kunſt und 28iſſenſchaft. 
(Schade, daß der weiſe Ben Abikange⸗ 
ftorbentft!) er würde ſich ſonſt überzeugt haben, daß es mit 
ſeinem „Alles ſchon dageweſen“ doch nicht in allen Fällen ſeine 
Richtigkeit hat. Zum mindeſten nicht, was die geradezu bewunde⸗ 
rungswürdige Entwickelungs⸗ und Verjüngungsfähigkeit unſerer ver⸗ 
breitetften und eleganteften Monatsſchrift anlangt. Das erſte Heft 
des neuen Jahrgangs von „Vom Fels zum Meer“ (herausgegeben 
von W. Spemann, rebigirt von Joſef Kürſchner in Stuttgart) iſt 
erſchienen! Größer, ſchöner, reicher, origineller als alle ſeine Vor⸗ 
gänger, von dem ſtil⸗ und reizvollen Umſchlag bis zu dem dreiſpaltigen 
Satz, in dem mindeſtens ein Drittel des bisherigen Umfangs mehr 
als in den bisherigen Heften enthalten iſt, von den muſterhaften 
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Illuſtrationen mit zum Theil farbigem Unterdruck bis zu dem pracht⸗ 
vollen im Sfachen Format der Zeitſchrift ausgeführten Farbenblatt 
„Die Jungfrau im Berner Oberland“ und den zahlreichen in ver⸗ 
ſchiedenen Farben ausgeführten Voll- und Einzelbildern. Wir zählten 
über 100 Illuſtrationen, und nicht nur dem Anſchauungs-, auch dem 
Leſebedürfnlis iſt ausgiebigſt Rechnung getragen. Die Novelliſtik ver⸗ 
treten außer A. v. d. Elbe (Ein Sohn), P. G. Heims und Ludwig 
Ganghofer mit zwei köſtlichen zum Theil illuſtrirten Herzensgeſchichten; 
von Interlaken entwirft Woldemar Kaden eine begeiſterte Schilderung, 
während Prof. Krones ein hiſtoriſch bedeutſames Bild von Prag ent⸗ 
rollt. Friedrich Schütz führt uns hinter die Couliſſen der Wiener 
Theater, Prof. Vetter behandelt in geiſtvoller und ernſter Weiſe das 
jetzt fo viel beſprochene Thema der Gletſcherfahrten, und Karl Müller 
erzählt von den Tauben, E. v. Wechmar von ſeinen Beſtrebungen 
zur Nutzbarmachung der Flugtechnik. Dieſe Artikel find ſämmtlich 
und zum Theil ungemein reich und effektvoll illuſtrirt. An weiteren 
Beträgen enthält das Heft Aufſätze ꝛc. von Rich. Voß (La perduta 
gente), Prof. Dr. Buſch (Ueber Zahnpflege bei Meinen Kindern, auf 
welchen Eſſay des berühmten Leiters der kgl. zahnärztlichen Klinik in 
Berlin wir befonders aufmerkſam machen 1), O. Klaußmann (Berliner 
Taſchendiebe) u. v. a. Gedichte von Greif ıc. 

Unter den zahlreichen Artikeln des Sammlers heben wir be⸗ 
ſonders hervor einen bisher ungedruckten Aufſatz Friedrich Gerſtäckers. 
Die Kunſtblätter des Hefts rühren durchaus von bekannten Meiſtern 
her, fo von Löffz, Wergeland, Rauchinger, Wehle, Sicard, Mafjant, 
Dawant ꝛc. Das ganze Heft beweiſt, daß „Vom Fels zum Meer“ 
jeder Nachahmung überlegen iſt und daß man wohl verſtanden hat, 
einzelnes dieſer originellen Zeilſchrift nachzumachen, nie aber es ihr 
vorzuthun. Wer eine Mark im Monat beſonders gut anwenden 
will, der kaufe ſich „Vom Fels zum Meer“. Er wird es nie be⸗ 
reuen! 

(Alle Verlobten und deren Eltern) ſelen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die neueſte Nummer der praktiſchen 
Wochenſchrift „Fürs Haus“ aus der Feder ſeines bewährten juriſti⸗ 
[hen Mitarbeiters einen Aufſatz über die in Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich gültigen Formen der Eheſchlleßung und Trauung bringt. Ger 
naueſte Kenntnisnahme dieſes Auſſatzes ſei ebenſo empfohlen wie die 
ſchon früher in „Fürs Haus“ gebrachten Abhandlungen deſſelben Ver⸗ 
faſſers über „Sonderſtellung der Frauen im Recht“, über „Verlöbnis⸗ 
recht“ und über „Eherecht“. 


ombrumsfi in Thorn 
Handelsberichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 17. Auguſt. 


Fonds: ſeſtlich. 
Ruf. Banknoten : 
Warſchau 8 Tage 
Ruſf. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% " 
Poln. Liquidationspfandbriefe. . 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% U.» » 98 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten ee 
Weizen gelber: Auguſ te 
Sepmb.⸗Okibr . 
lolo in Newyor k 8 


178 700178 —75 
178—50|178—50 
98— 60 98—50 


Naged esse ae. 2 a Th 115 
eee 2: ee 115 —50| 115 
ihr Ne. 8 118 117 
Nober zbr .. 120— 75 120—25 

Rüböl: Septemb.⸗Ok tbr. 43—70| 43—30 
SORBESDLODBE, A, Sa ee 44—20) 43 — 80 

Sine: eds. 77 72 
Augſiſt Seplemd .. 75—10| 72 20 
Sit 88 75—50| 72—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3), pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 16. Auguſt. (Getreidebörſe.) Wetter: Bei bes 
wölktem Himmel trübe Wind: W. 

Weizen verkehrte in ſehr ruhiger Stimmung. Loco iſt nur für ein 
Partiechen alten polniſchen hellbunten 129pfd Weizen der Preis von 142 M. 
per Tonne zum Tranſit bekannt geworden. Dagegen haben einige größere 
Partieen alte Weizen von Exporteuren die Hände zu unbekannt gebliebenen 
Preiſen gewechſelt. Ferner find größere Poſten neue ruſſiſche hochbunke 
133pfd Weizen auf Lieferung Auguſt 136 M., September 134 N., ſowie auf 
ſofortige Abladung hellgelbe 130pfd a 134 M. per Tenne zum Tranfit ger 
handelt Termine Auguſt tranſit 135 M Gd., Sept.⸗Oktober inländ. 154 
M. Gd. tranſit 132 M. Br., 13150 M. Gd., Oktbr.Novbr 132 M. bez., 
Dezbr. Januar tranfit 134 M. bez., April-Mai tranſit 188 M. bez. Megu- 
lirungspreis 186 M. 

Roggen nur in inländiſcher Waare zu 1 M billigeren Preiſen gehandelt. 
Bezahlt iſt 121 2pſd und 1256pfo 105 M., 116pid und 128pfo 104 M. 
Alles per 120pfdö5 per Tonne Termine: Sept⸗Oktober inländ. 105 M. 
bez., tranſit 78 25, 78 M. bez, April⸗Mai inländ. 116 M bez, tranſit 83 
+ a Regulirungspreis inländiſch 104 M., unterpolniſch 80 M., tranfit 

ark. 


Königsberg, 16. Auguſt. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pt ohne Faß ruhiger Zufuhr 10 000 Liter. Loco 75,50 M. 
Pro September 77,00, 76,50 M.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 
76,00 M. Br., 75,50 M. Gd, 75.50 M. bez, pro Auguſt 76,00 M. Br., 
76,50 M. Gd., 7700 M. bez., pro September 76.75 M. Br., 76,00 M. 
Gd., * bez., pro September⸗Oktober —,.— M. Br., —,.— M. Gb., 
—.— M. bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 17. Auguſt. 
indrich⸗ 


EEE ET TE EEE u . 
Barometer | Therm. Der 
= | St. i 1 | 00. u wölkg. Bemerkung 
16. 2hp| 760.5 | + 15.8 We 10 
hp | 760.8 11.0 N® 1 
17, Tha | 760,6 11.4 N’ 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. Auguſt — 0,06 m 


(Mein Hausmittel.) Kantitta, p. Strasburg W.⸗P. 
Ich litt an Magenſchmerz und Aufblähen. Nachdem ich 2 Schachteln 
von Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen verbraucht hatte, iſt der 
Schmerz und das Aufblähen des Leibes ſeit einem Jahr fort. Herz⸗ 
lichſten Dank. Richter. Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen 
ſind à Schachtel M. 1 in den Apotheken erhältlich, doch achte man 
auf das weiße Kreuz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's 


Rumäniſche 5 pCt. fundir te Rente von 
1881. Die nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö⸗ 
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pfennig 
pro 100 Mark. 


| 


— 


für den 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Bauarbeiten und e Lieferungen 


Neubau einer zweiten Infanterie-Kaſerne 


hierſelbſt und zwar 


A. Arbeiten: 


Loos I. Erdarbeiten, veranſchlagt auf 3706 M. 24 Pf. 
„ II. Maurerarbeiten, veranſchlagt auf 9s 
. e e e incl. Materialien⸗Liefe⸗ 

rung, veranſchlagt auf 147 „ 
„ IV. Steinmetzerarbeiten incl. Materialien- Lieferung, 
veranſchlagt le: 26 
B. Lieferungen: 

Loos I. Lieferung von Klinkern, veranſchlagt auf 9396 „ — „ 

„ II. Lieferung von Hintermauerungsſteinen, veran⸗ 
ſchlagt auf ee 21940 445 2 
„ III. Lieferung von gelöſchtem Kalk, veranſchlagt auf 20136 — 5 


IV. Lieferung von Mauerſand, 


veranſchlagt auf 2355 f OF 


den 30. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 


Termin anberaumt, 


zu welchem Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen 


werden, daß die Bedingungen und Koſtenanſchläge pp. in unſerem Büreau — 
Lindenſtraße Nr. 3 — vor dem Termine eingeſehen und unterſchrieben werden 


müſſen. 


Abſchriften der letzteren können vom 23. d. Mts. 


nommen werden. 


ab in Empfang ge⸗ 


Bromberg den 16. Auguſt 1887. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der am Jakobs- Hospital Nr. 217 
Neuſtadt gegenüber dem Wallmeiſter⸗ 
hauſe eingerichtete Platz, etwa 60 
Quadratruthen groß, mit Ausſchluß 
des Terraintheils, worauf der provi⸗ 
ſoriſche Spritzenſchuppen erbaut iſt, 
ſoll auf drei Jahre vom 1. Oktober 
1887 bis 1. Oktober 1890 verpachtet 
werden. 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmerſtraße 319. 
Zahbnoperationen. 
Künſtliche Gebiſſe werden ſchnell 
und ſorgfältig angefertigt. 


Nähmaſchinen! 
Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 


Hierzu haben wir einen Lizitations⸗ und ſauber ausgeführt. 


termin auf 


Freitag, 19. Auguſt cr. 
ormittags 11 Uhr 

in unſerem Magiſtratsburean I (Rath: 
haus 1 Treppe) anberaumt, und laden 


Pachtluſtige ein. 

Die der Verpachtung zu Grunde ge⸗ 
legten Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Das Ausgebot des Platzes geſchieht 
2 Mal und zwar mit und ohne die 
Verpflichtung, die Centeſimal⸗ Waage 
der Handelskammer auf demſelben auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. 

Thorn den 2. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. ! 
Bekanntmachung. 


Am Freitag den 19. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Altſtädt. Markte 
einen ſtarken Schimmelwallach 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkaufen. 
Thorn den 17. Auguſt 1887. 
Ozecholinskl, Gerichts vollzieher. 


Borsée“ Flechteuſalbe 


gegen jede Art von Flechten. 
Heilung garant. Frau L. Borsée, 
Heilanſtalt für Alechten, Berlin, Lürſtenſtr. 10 1. 


Standesamt horn. 
Vom 7. gi 13. Auguſt 1887 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Paul Rudolph. S des Zimmermanns 
Eduard Sommer 2 Dominik Kaſimir, S. 
des Pfefferküchlers 3 Tomaszewski. 3. 
Georg Rudolph Heinrich, S. des Schloſſer⸗ 
meiſters Leopold Labes. 4. Unbenannt S. 
des Königl. Lieutenannts Leopold Rauſchning 
5. Paul Johann, unehel. S. 6 Erna Amanda, 
T des Maurers Anton v. Cerajewski. 7. 
Martha Bertha, T. des Arbeiters Srand 
N Auguſt Anton, unehel. S. 
9. Joſeph, S des Schuhmachers Anton Wi⸗ 
linski. 10. Paul Bruno, Me S. II. 
Eliſabeth Margarethe Henriette, T. des Kauf. 
manns Robert Weinmann. 12 Unben. S. 
des Gerichtsaſſeſſors Richard Haupt. 13 
Elſe Margarethe, T des Kaufmanns Herrmann 


Fränckel. 
b. als geftorben: 

1. Anna n T. des Malers Anton 
Krauſe, 2 J 11 M 20 T 2. Anna Wil⸗ 
helmine, T des Maurers Auguſt Krupke, 6 
M. 3. Alexander, unehel. S., 2 M. 22 T. 
4. Kellner Johann . 42 J. 5. Selma 
Roſalia, unehel. T., 4 M. 2 T. 6. Ehemal. 
e Gottlieb Malohn, 68 J IM. 

3 T 7. Armin, S. des Mechanikers Theophil 
Geſict, 5 M. 4 T. 8. we; ofbeſitzer 1 
Ludwig Auguſt Nutſchbach, 59 J 8 M 
Roſalia Julianna, T. des Arbeiters Far 
Kowalski, 4 M. 22 T. 10. Marianna Pauline 
Roſalia, T. des Bäckermeiſters Ludwig Dom- 
browski, 2 M. 6 T. 11 Sophie, unehel. T., 
8 M. 3 T 12. Friſeuſe Veronika 99 
7 geb. Schärffenberg, 48 J. 8 

2 T. 18. zen Matthias er 
mne >= J. 28 

e. z um 2500 Aufgebot: 

1. Tiſchler Ludwig Mankowski zu Ino- 
wrazlaw und Cäcilie Lewandowski zu Pakoſch. 
2. Arbeiter Karl Wilhelm Albert Dömelang 
und Katharina Orylski, beide zu Rixdorf 3. 
Schloſſer Dominikus Suminski zu Poſen und 
Franziska Roſalie Warachewiez zu Thorn 
Bahnmeiſter Ernſt Müller zu Hopfengarten 
bei eus und Margarethe Lottig zu 
Oſterode. Grubenarbeiter Johann Auguſt 
Karl Sbglich und Wilhelmine Auguſte Fenski, 
beide zu Senftenberger Flur 


A. eefeldt. Gerechteſtr. 127. 
4, engl. Drehrolle 


Ar, engl. 
5 hat zu verkaufen 

WA. Bahr, Jakobsvorſt. 44. 

SKK 

utfedern ſowie alle Sorten 

x Handſchuhe werden ge: 

X mwajchen und gut gefärbt unter 
8 Garantie des Nichtabfärbens. 


Tuchmacherſtr. 170, II. 


SL 
Berliner 


Wasch- € Pläftanstalt 


von J. 
Annahme bei Hexe 
Neuſtadt 143 J. 
Feine 3 
Damen- & Herrenwäſche 
wird ſauber und prompt angsfertigt 
Aurora Strehla, 
Bäckerſtr. 251, Hinterhaus 1 Tr. 


Schmerzloſe 
Zahnope rationen, 
Rünftlide Zähne u. loben. 

Alex Loewenson, 
Culmerstr. ler 


BEerKmasucrmm’s 


wellberühmt. Zahnarlikel | | 
von Bergmann & Co. in Dresden. 


Bergmann’s Zahnpasia 
pr. St. 40 u. 50 Pf 


XXNXXX 


5% Bergmann’s Zahnwasser 


pr. Fl. 60 u. 120 Pf 
Bergmann's Zahnpulver 
r. St. 50 Pf. 


Niederl. b. Salomon, Friseur, Culmerstr. 


Mit ‚Abbild 7, 


240 HEFTE-ODER is _BÄNDE. 


JEDER SAND 8 3. N LE KR: 


** Oberſchleſiſche Kohlen * 44444 


beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren für den Haus⸗ 
bedarf in jedem Quautum zu den billigſten Preiſen 


Gebr. Pichert, Schloßſtr. 3036. 


17 8 2 


ang 8 
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ul 


REGISTERED. 


1 Ae 


der Fabrik 


Hadges Nessim, Alexandrien. 
Hoflieferant S. K. K. Hoheit des Khedive und 


J. K. H. der Prinzeſſin Manſow. 
PYreisgekrönt. 


Die vorzügliche Qualität dieſer Cigaretten hat dieſelben mit durchſchla⸗ 
gendem Erfolg in den höchſten Kreiſen als die 


Amsterdam 1883. 


London 1884. 


feinſten aller Cigaretten ein⸗ 


geführt und ihnen einen ſich fortwährend ſteigernden Abſatz in ganz Europa 


geſichert. 


— Nur die obige Schutzmarke, wie der Name Hadges Nessim, 


Alexandrien, auf jeder Schachtel giebt Garantie der Echtheit gegenüber den 


hier vielſeitig angebotenen nachgemachten Egyptiſchen Cigaretten. 
Zu haben in der Cigarrenhandlung von 


Oscar 


Zu ala Zr 2 


5 Dr. Kahns Nerven-Heilanstalt Victoria 5 


in Bonn a. Rh. 5 
85 Prachtvolle, freie und geſunde Lage inmitten des Siebengebirgs- 
und Rheinpanoramas, am Fuße des waldreichen Venusberg. Schönſter 
und augenehmſter Sommeraufenthalt für Nervenſchwache 
und Ruhebedürftige. 
Einrichtung, vorzüglichſte Pflege. 


a ur im — 


95 15 Wöanerei Schönbuſch in 

Gebinden und Flaſchen empfiehlt 

Va. Hopezyuskl, Bier⸗Depot 
gegenüber der Kalſerl. Poſt. 


Weinessig 


zn zum Einmachen 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Feinſten 


Kirſchſaft, 


friſch von der Preſſe, Liter 55 Pf., 


zu haben bei 


G. HIrschfeld. 


Emaſtſchweine 


ſtehen zum Verkauf. 


Brauerei Otto Leue, 
Bromberg. 


Lehr-Kontrakte 


O. Dombrowski. 


zu haben bei 


NEUE (13.) ne FE EN Erz ILLUSTRIRTE AUFLAGE, 


Brockhaus‘ 
ach 1 
j n‚und Karten. : N 


abe 1 HALBFRANZ 9 2 Mm. 


Die Anſtedelungs-Verhältniſſe 


m 
Nord⸗ Amerika. 


Ein Nathjgeber für Auswanderer. 
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von 


Kr v. 


Parſeval, 


kgl. bayr. Regierungsrath a. D. 


Mit einer Karte der Vereinigten Staaten. — Preis 2 Mk. 
In dieſer Schrift erhält der Auswanderer treue und zuverläſſige 
Aufſchlüſſe über die Verhältniſſe in Nordamerika auf Grund amtlicher 


Aktenſtücke. 


Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 


— % BER in 33 3 12. 


Einen Malergehilfen 


5 


"NT33YL 18 ua 14 


Geiſteskranke ausgeſchloſſen. 


Drawert, 


Sehr elegante 


Maſſage, Elektrotherapie, Bäder. 


ſucht von ſofort 
K. Sellner. 


3 bis 4 Fuger ug 
bei e Lohn von ſofort geſucht. 
D. V. Eobielski. 


6 tüchtige 


Schneidergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 


Eh. Mobias, Briefen Wpr. 


Lehrlinge 
verlangt 
Emil Mell, 8 


Vorſtehhund, 


5 2 Hündin, braun, deutſche Mace, 
r gut dreffirt, 1", Jahr alt, 
iſt für 100 Mark verkäuflich. Näheres 
bei O. Walter, Mocker, bei Fort II. 


Ein Junggeſelle (Beamter), tagsüber 
im Büreau, ſucht vom 1. Oktob. ein 
2⸗ u. Ifenſteriges Zimmer zur Selbſt⸗ 
möblirung od. ein gut möbl. Zimmer 
ohne Bett. Gute Bedienung erwünſcht. 
Offert. 8 Pi 9 poſtl. Poſtamt I 


gub. 
Leidende entſpr. Pflege mit 
fr. Wahl d. Arztes. 
Frau Ir. Schirmer. 
Berlin, Lützowſtraße 73 parterre. 


In meinem Grundſtücke in Thorn, 


Breiteſtraße Ur. 455. 


vorzüglichſte Geſchäftslage, ſiud 
u jofort 
die Kellerräume, zu Reſtau⸗ 
4 1 Bierverlag pp. paſſend, 
. ein großer Laden mit Neben⸗ 
räumen, großem Hofraum mit 
Einfahrt, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
ie herrſchaftl. Wol 
m Pine errichaftl. ohuu 
n der II. — N 
wee zu vermiethen. 
Reflektauten wollen ſich an den 
Herrn Büreauvorſteher Franke 
in Thorn wenden. 
Hugo Roll, Berlin. 
In meinem Neubau — Bacheſtraße 
5 I eine 
große herrſchaftliche Wohnun 
mit 55 erleitung, Wb. oh a 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


find. Aufnahme u. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


8 10 
27 dae ums, 


Aula des Gym 1% 


n 0 


orf Wi 


8. Toss A, 
t tiger 
Seas e 


ur Aufführun el. 
Arien aus Wee 
Verdi, C. M. Y 


4 yon 


Kreutzer, 
1» S 
zu den 


Billets! 1200 


e 60-200 à 


—— 


2 


händler E. F. SOhW 

mann Duszynsk 

Sitzplätzen 1 

den e 69 50 
Schülerbillets 

in den Vorverka 


Shüben 


Donnerſtag Dei, 


Mi = 


des 4. Pomm. 
Anfang 8 9 
En 055 
Wee 
D. f 
Dem Bale 
kann vom 1. 
weitig vermiethet 15 
En Wohn., Due rſche 
Pferdeſtal, B lle 
Zubehör, iſt von ſo 


Oktober zu verm. 
Zu erfr. mais Ka 


1 beerfän 


vom 1 
1 
E Bu 0 
ſtehend aus dr a 6 
Zubehör, iſt vom 1 
Hohe Straße 


te" 


Mehrere 90 I 
zu 90 15 Mk, be A| 


bei Ww. Lanze, 1 II. 
ee nach FOL een 
I. Enge 5 ge 10, 

Tuche een 
Oktober cr. zu ver = 
Hermann The a 

in f. moblie . 
E binet u. HM 
ſetzungshalber 10 421. 1 
Schuhmacherſtraße 0 


unge de 7 19 4 
zu m. Ser u > 17 
zu Su ae 00 b 


E zu 1 gute 


1 Familienw. 
Markt 294/95 


Im. 


Auguſt 


September 


Oktober. 


